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Grafenau. Über sein Leben in
der DDR-Diktatur hat Bernd
Dämmrich den Schülerinnen und
Schülern der 10. Klassen der Real-
schule Grafenau erzählt. Die So-
zialistische Einheitspartei
Deutschlands, kurz SED, durch-
drang demnach das Leben der
DDR-Bürger mit ihren Funktionä-
ren auf allen Ebenen des gesell-
schaftlichen Lebens und bespit-
zelte sie mit Hilfe ihrer sogenann-
ten ‚Informellen Mitarbeiter‘ der
‚Staatssicherheit‘, kurz ‚STASI‘,
bis hinein in die intimste Privat-
sphäre jedes Einzelnen.

Mit vielen Episoden aus seiner
Kindheit, Schulzeit und Zeit als
Familienvater gelang es Dämm-
rich, Jahrgang 1941, die beengen-
de und bedrückende Atmosphäre
zu vermitteln, in der die DDR-Bür-
ger ihr Leben gestalten mussten.
Kam der Verdacht auf, dass je-
mand die erwartete absolute Li-
nientreue vermissen ließ, drohten
den Menschen und ihrem gesam-

ten sozialen Umfeld unangeneh-
me Folgen und Drangsalierung:
Verweigerung der Aufnahme in
Kindergarten oder höhere Schule
oder der Ausbildung zum ge-
wünschten Beruf, Verbot, zur Be-
erdigung der Mutter in den Wes-
ten zu reisen usw..

Voraussetzung für ein Studium
an der Hochschule wäre eine frei-
willige Verpflichtung zur Nationa-
len Volksarmee gewesen. Da der
junge Bernd ein Mensch war, der
seine Meinung durchaus äußerte
bzw. ‚vorlaut‘ war, stand er sehr
bald unter Beobachtung der ver-
antwortlichen Parteifunktionäre.
Darüber hinaus hatte er die Tren-
nung seiner Eltern zu verkraften,
nach der seine Mutter im Westen
lebte, und die Entscheidung sei-
nes Vaters, im Jahr 1953, dem Jahr
des grausam und brutal niederge-
schlagenen Aufstands der Arbei-
ter in Berlin, mit neuer Partnerin
in den Westen zu gehen.

Wie es ist, in einer Diktatur zu leben
DDR-Zeitzeuge berichtet Grafenauer Realschülern über sein Leben in einer Diktatur

Als seine eigenen Kinder zur
Schule gingen und dort der ver-
pflichtende Wehrkundeunter-
richt eingeführt wurde, entschloss
er sich, mit seiner Familie aus der
DDR zu fliehen. Eine Schleuser-
gruppe sollte ihnen über Polen
und Finnland den Weg nach drü-
ben ermöglichen. Doch in War-
schau endete das Unternehmen.
Die Maschine in Richtung Finn-
land sei in dem Moment abgeflo-
gen, als ihre Maschine in War-
schau landete.

Der Verdacht, dass sie absicht-
lich in die falsche Maschine ge-
setzt worden seien, weil die Be-
hördenüber ihren Plan informiert
waren, lässt Dämmrich bis heute
nicht los. Nun waren sie in den
Fängen des SED-Staates und soll-
ten dessen brutale Seite kennen-
lernen: Die Kinder wurden DDR-
Beamten und dann den Groß-
eltern übergeben. Dass die Eltern
wussten, wo die Kinder sich auf-
hielten, war ein großes Glück und

nicht selbstverständlich gewesen.
Dämmrich und seine Frau kamen
ins Gefängnis Hohen-Schönhau-
sen in Berlin, wo sie sich auf unge-
wisse Zeit voneinander verab-
schieden mussten; als Häftling
durfte man in diesem Gefängnis
niemandem begegnen. Vier Jahre
Haft für ihn und dreieinhalb Jahre
für sie für den verschärften Fall
‚der staatsfeindlichen Verbin-
dungsaufnahme über 2 Jahre‘.

Per Bus ins Auffanglager
jenseits der Grenze

Die Inhaftierung war glückli-
cherweise von kurzer Dauer, denn
die DDR hatte durchaus Interesse,
die unliebsamen Häftlinge loszu-
werden. Nach kurzer Zeit öffnete
sich eines Tages die Zellentür, sie
wurden in einen Bus aus der BRD
gesetzt und in ein Auffanglager
jenseits der Grenze gebracht – oh-
ne ihre Kinder. Auf deren Ausreise
mussten sie weitere fünf Monate
warten. Seit 1979 lebt die Familie
in Passau. Zehn Jahre später
konnte ihre Tochter als Studentin
in Berlin die glücklichen Momen-
te des Falls der Mauer miterleben.
Er selbst hat seitdem seine Ge-
schichte unzählige Male erzählt
und er scheint nicht müde zu wer-
den, den jungen Menschen zu ver-
deutlichen, welches Privileg es ist,
in einer freiheitlichen Demokratie
zu leben, und sie zu ermutigen,
stets dafür einzutreten.

Die Schülerinnen und Schüler
zeigten sich in den folgenden Ge-
sprächen betroffen von der Reali-
tät eines Lebens in einem Über-
wachungsstaat und berührt vom
Mut und der Entschlossenheit, ein
Leben in Freiheit leben zu wollen
und dafür ein hohes Risiko einge-
hen. − eb

Von Therese Bogner

Haus i. Wald. Das 40-jährige
Bestehen des Gartenbauvereins
wurde im Rahmen der Jahres-
hauptversammlung gefeiert. Die
Vorsitzende des Gartenbauver-
eins, Kathi Dankesreiter, begrüßte
zur Versammlung mit Vereinsju-
biläum der Gartler im Gasthaus
Eibl eine große Anzahl von Mit-
gliedern. Ihr besonderer Gruß galt
Stadtrat Erwin Liebl, der Kreisvor-
sitzenden Burgi Rodler und Eh-
renmitglied Traudl Weraneck.
Kurz informierte sie, dass man
sich in der Vorstandschaft einig
war, das 40-Jährige in kleinem
Rahmen zu feiern. Alle Anwesen-
den waren an diesem Abend zur
Feier des Tages zum Festessen
eingeladen.

Eine Schweigeminute galt den
Verstorbenen Robert Niehnus,
Hannelore Ranzinger und Lilli Fi-
scher. Der Verein hat mit drei
Neuen 148 Mitglieder. Der Tätig-
keitsbericht der Vorsitzenden,
von der Vorstandschaft immer
„unsere Kathi“ genannt, begann
mit dem Schmücken des Oster-
brunnens auf dem Hofmarkplatz.
Kathi bedankte sich bei Edeltraud
und Franz Weraneck für die Be-
reitstellung der Räumlichkeit, um
Girlanden binden zu können und
obendrein gibt es auch immer
noch eine Bewirtung.

Bei zahlreichen Aktionen
immer mit dabei

Bei „Rama dama“ in Haus i.
Wald beteiligten sich, wie alle Jah-
re, Mitglieder des Vereins. Die
Frühjahrswanderung wurde von
Grafenau nach Neuschönau
unternommen. Dass man beim
Hofmarkfest Aufzug mitmar-
schiert, ist selbstverständlich.

Im Juni konnte das große Ge-
müsefeld von Markus Dankesrei-
ter in Furth besichtigt werden. An-
schließend war Gelegenheit zu
Kaffee und Kuchen. Dank ging an
Familie Perl, die einen Raum dazu
zur Verfügung gestellt hatte.

Der Jahresausflug führte nach

Gartenbauverein brachte es 40 Jahre zum Grünen und Blühen
Jubiläum im Rahmen der Jahreshauptversammlung gefeiert – Neue Kindergruppe soll Nachwuchs integrieren

Krumau. Ein bisschen enttäu-
schend war es für die Teilnehmer,
weil man sich das „Fest der Rosen“
mit mehr Rosen vorgestellt hatte.
Das historische Markttreiben in-
des war sehr interessant und mit-
reißend.

Im Oktober wurde die Herz Jesu

Kirche zum Erntedankfest ge-
schmückt. Eine Wanderung an
der Ilz, ausgehend vom Gasthaus
Trift-Sperre in Hals, stand auch
noch auf dem Programm. Der
Dank galt hier Silvia und Hans Kil-
ger und Kerstin Strunz, sie haben
die Strecke wieder ausgesucht.

Später war es dann schon an der
Zeit für die Schlossweihnacht zu
basteln. Diese dauerte zwei Tage
und war recht erfolgreich. Im De-
zember gab es dann noch eine
Fahrt zum Salzburger Christkindl-
markt. Verantwortliche nahmen
auch an zwei Sitzungen der Hau-
singer Vereinsvorstände teil. Zu
runden und halbrunden Geburts-
tagen von Mitgliedern wurde
ebenfalls gratuliert.

Der Kassenbericht von Regina
Haidn zeigte nur Erfreuliches auf.
Es war auch eine Spende an die
Grundschule Haus i. Wald von 250
Euro enthalten. Simone Schrank
und Edith Sterr haben die Kasse
geprüft und die Vorstandschaft
entlastet.

Gartenbaukreisvorsitzende
Burgi Rodler lobte die rührige Vor-
standschaft und versicherte, dass
sich Kathi Dankesreiter mit Wort
und Tat in der Kreisvorstand-
schaft und bei Arbeitseinsätzen
einbringe. Sie berichtete unter an-
derem auch über ein neues Pro-
jekt des Kreisverbandes. Am Gar-
tenschaugelände am Geyersberg
ist man dabei, einen Kreisobst-
lehrgarten anzulegen. Später wer-
den auch wieder Pflegegänge ein-
geführt, wo Mithilfe gerne ange-
nommen wird. Hier könnten sich
auch die Mitglieder von den ver-
schiedenen Gartenbauvereine
kennenlernen, was sehr beliebt
sei, versicherte sie.

Was sehr wichtig genommen
werde, sei auch die Jugendarbeit.
Lobend äußerte sie sich über die
neue Kreisgeschäftsführerin Lena
Fröhler, mit der man eine sehr gu-
ten Griff gemacht habe. Sie war
auch schon in Haus i. Wald.

Gründung einer
Kindergruppe

In einem weiteren Tagesord-
nungspunkt wurde über die Neu-
gründung einer Kindergruppe im

Gartenbauverein abgestimmt.
Um es vorweg zu nehmen, es wa-
ren alle dafür. Dank der Initiative
von Christina Haidn und Susanne
Kopany soll diese zeitnah in An-
griff genommen werden. Sinn die-
se Gruppe ist es, den Kindern das
Garteln und die Natur näher zu
bringen. Aufgenommen werden
Kinder ab 5 bis 6 Jahre. Der Jahres-
beitrag für die Kinder beträgt 10
Euro. Es geht dabei auch um den
Versicherungsschutz. Es wird zu
einem Treffen mit den interessier-
ten Eltern und Kindern eingela-
den. Es folgte die Ehrung langjäh-
riger Mitglieder.

TERMINE
In der Vorschau auf das Jahr

wies Vorsitzende Kathi auf das
Obstblütenfest am 26. April am
Dorfanger in Großarmschlag hin.
Der Hausinger Verein wird sich
mit einer Aktion beteiligen. Am 10.
Mai gibt es eine Kräuterwande-
rung in Heindlschlag, organisiert
vom Kreisverband. Die Frühjahrs-
wanderung findet am 18. Mai
statt, Einkehr im Hoamatwirts-
haus in Schönbrunn am Lusen.
Gelegenheit zur Gartenbesichti-
gung in Furth, beim Markus, ist
heuer für den 21. Juni geplant. Zur
Landesgartenschau nach Schär-
ding will man mit Privatautos fah-
ren, weil für diesen Zeitpunkt kein
Bus zur Verfügung steht.

EHRUNGEN
Zehn Jahre Mitglied beim Gar-

tenbauverein sind Johann und
Sylvia Kilger, Gisela Fittigauer und
Sabrina Lindner. 20 Jahre There-
sia Liebl, 40 Jahre Mitglied sind
Hildegard Moosbauer, Renate
Pinker, Erwin Liebl, Gottfried und
Jutta Peterhansl, Hannelore
Waschinger, Inge Behringer, Else
Wolf, Katharina Dankesrei-
ter,Christa Schrank, Karl Haidn,
Edeltraud Weraneck, Josef Hernit-
scheck, Edwin Sigl, Andreas Jobst
und Anna Streifinger.

Nach dem gemeinsamen Es-
sen gab es anlässlich des Jubilä-
ums auch noch eine Rückschau
auf 40 Jahre Gartenbauverein.
Ehrenmitglied Hans Blöchinger
leitete die Gründungsversamm-
lung. Mit dabei waren damals
Bürgermeister Gerhard Töpfl,
ein Mitglied der Kreisvorstand-
schaft, Kreisgeschäftsführer
Nirschl, sowie die Hausinger
Stadträte Anton Pflanzl, Joh. Ne-
pomuk Segl und Edwin Sigl. Vom
Gartenbauverein Grafenau kam
Michael Haug. Spontan erklär-
ten 35 Personen ihren Beitritt, in
den nächsten Tagen kamen
noch neun dazu. Als erster Vor-

sitzender wurde Josef Pinker ge-
wählt und als Stellvertreterin
Maria Waschinger. Erste Schrift-
führerin wurde Dorothea Lang,
Kassier Johann Blöchinger. Bei-
sitzer waren Christa Schrank
und Philipp Sigl. Von den 44
Gründungsmitgliedern sind
noch 22 dabei. Innerhalb von 30
Jahren stieg die Mitgliederzahl
auf 169. Seppi Pinker war 24 Jah-
re Vorstand, von ihm übernahm
die 2. Vorsitzende Kathi Dankes-
reiter, bei ihr sind es auch schon
wieder 16 Jahre.

Nach diesem Rückblick in die
Chronik des Vereins wurde noch
ein Bildershow gezeigt, die viele

Was in 40 Jahres alles geschafft wurde
der zahlreichen Unternehmun-
gen wieder ein Erinnerung rief.
Um nur einige zu nennen: Kür-
bisschau, arbeiten mit der ver-
einseigenen Mostpresse, Baum-
schnittkurse, Pflanzentausch,
Kräutergarten- und Rosengar-
tenbesuche, Orchideen-Schau,
bis hin zu Hofmarkfest – Aufzü-
gen, viele schönen Ausflügen
und abschließend dem Plätz-
chenbacken heuer für die
Schlossweihnacht. Eine Zeit mit
ganz viel Unternehmungen für
jeden im Verein etwas passen-
des, stets perfekt organisiert,
auch ein Grund die große Be-
liebtheit des Gartenbauvereins.

Von Stefan Hundsrucker

Saldenburg. Im Rahmen der
kürzlich stattgefundenen Gene-
ralversammlung der Freiwilligen
Feuerwehr Saldenburg stand
auch noch eine ganz besondere
Ehrung und Auszeichnung im
Mittelpunkt: Alois Neudorfer wur-
de vom Verein zum Ehrenkom-
mandanten ernannt.

Ein besonderer Moment war
die Ehrung von Alois Neudorfer,
der nach 34 Jahren aktiven Diens-
tes als Feuerwehrmann und Füh-
rungskraft und nach vielen Jahren
als 1. Kommandant den Posten
abgelegt hatte.

Der Blumenstrauß
war für die Ehefrau

Zunächst überreichte Vorstand
Andreas Klessinger an Alois Neu-
dorfer einen Blumenstrauß als
Dank für seinen Dienst über die
vielen Jahre hinweg. Noch beim
Zurückgehen aber wurde der klei-
ne Scherz dabei deutlich: Der
Strauß sei gar nicht für ihn, son-

dern für seine Frau Melanie, die
auf ihn über viele Jahre hinweg
immer wieder verzichten musste,
weil er pausenlos für die Feuer-
wehr „im Einsatz“ war.

Für die Ehrung ging Klessinger
nochmal auf den Feuerwehrwer-
degang Neudorfers ein: „Seit 1991
bist du Mitglied der Feuerwehr,
von 1999 bis 2018 als Jugendwart
und stellvertretender Komman-
dant tätig. Ab 2018 hast du für
sechs Jahre die Funktion des Ers-
ten Kommandanten übernom-
men. Und auch außerhalb deiner
Funktion nahmst und nimmst du
eine besondere Rolle in der Feuer-
wehr Saldenburg ein. Du bist eine
Respektsperson, ein guter Ratge-
ber und vor allem ein echter Ka-
merad. Aus diesem Grund möchte
ich hier nun offiziell verkünden,
dass die Vorstandschaft in ihrer
letzten Sitzung einstimmig be-
schlossen hat, dich am heutigen
Tag zum Ehrenkommandanten
der Freiwilligen Feuerwehr Sal-
denburg zu ernennen.“

Sichtlich gerührt nahm Neu-
dorfer die Urkunde aus den Hän-
den des Vorstands an. − sth

Alois Neudorfer ist ab jetzt
Ehrenkommandant

Von FF Saldenburg ernannt

Die Grafenauer Realschüler waren betroffen von den Schilderungen Bernd Dämmrichs über sein Leben in der

DDR-Diktatur. − Foto: Realschule

Vorsitzende Kathi Dankesreiter (vorne mit Blumen) Ehrenmitglied Traudl Weraneck (links von ihr) 2. Vorsitzende

Andrea Lachmann, (links) Kreisvorsitzende Burgi Rodler (2. v. rechts) und die langjährigen Mitglieder.

− Foto: Therese Bogner

Ab jetzt Ehrenkommandant:Alois Neudorfer (Mitte) mit Vorstand Andre-

as Klessinger und den Vereinsverantwortlichen − Foto: Hundsrucker
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